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LI. iLtlkKLUK. Dienstag, den 16. Mai 1854. ZA.

Des Pudels Kern.

Der Nebel um die K rr ch e nsch l üsse  l von
Jerusalem ist gefallen und man hat elusehen gelernt,
daß man es nur mit einem Dietrich  zu thun
gehabt , gut genug , um den Türken ihre Pforte nach
Asien hin zu öffnen . Die „ Revision der Karte von
Europa " , die ein talentvoller College von Berg¬
haus,  lediglich im edelsten geographischen Interesse,
zu Paris  unternommen , kann als der zweite Auf¬
zug des großen Jntrigucnstückes : „ Die orientalische
Frage " , betrachtet werden . Das Fell des nordischen
Bären  wird darin gctheilt , als ob man ihn schon
verendet vor sich liegen sähe . Der Krieg scheint in
unserer Zeit wirklich wie eine Börsenspekulation be¬
trieben zu werden ; man operirt auf Ultimo  los,
in der sicheren Hoffnung zu gewinnen.

In jener rätselhaften Schrift ist aber ein Wort
ausgesprochen , bei dem wir , selbst wenn das ganze
Machwerk apokryphisch sein sollte, einige Augenblicke
verweilen müssen , weil es an jenen Sargdeckel schlägt,
an dem bisher Dipsomatic und Presse auf den Zehen
vorübergegangen sind, weil darunter eine große Na¬
tion lebendig begraben worden war , und diese Nation
heißt — Polen.

Wie unter den jerusalemitischcn Kirchenschlüsseln
die Theilung der Türkei,  so liegt unter den pro-
jectirten Allianztraktaten die Erinnerung an die
Theilung Polens,  an jene alte Wunde , die immer
schmerzt , so oft in Europa 's Politik eine große
Wettcrverändcrung cintritt . Wenn aber jene pro¬
phetische Broschüre diese ganze historische Schwäre

dem preußischen  Staate als eine „ Entschädigung"
für anzustellende Bemühungen übcrmachcn will , so
zwingt das die Anatomen der Cabinctte , ihre Sonden
hineinzutauchen und die ganze Tiefe des Schadens
zu ermessen . Wir glauben nicht zu irren , wenn
wir diese ominöse Stelle als den Flecken bezeichnen,
um den sich in den späteren Akten des beginnenden
Trauerspieles alle Säfte sammeln und Deutschland
mit einem bösen Brande bedrohen werden , aber wir
glauben auch nicht falsch zu combiniren , wenn wir
das Zaudern unserer Staatsmänner aus derselbe»
Erkenntlich herleitend die ihnen seit den Lagen des
Wiener Congresses  schwer genug auf dem
Herzen gelegen haben mag , und die sic jetzt zu einer
Prolongation der Neutralität der norddeutschen Groß¬
macht hindrängt.

Von dem Unsinn des Projects - abgesehen , Preußen
mit Polen zu belasten , wäre selbst eine Restitution
des Congreßpolcns von 1815 , mit seinen Kammern,
seiner Preßfreiheit , seiner nationalen Armee , kurz
mit dem ganzen constitutionellen Apparate , den noch
Kaiser NicolauS beschworen , eine Unmöglichkeit für
die angrcnzeuden Staaten , der Unmöglichkeit ganz zu
geschweige», Rußland jemals zur Einwilligung in
diese dcmüthigende Concessivn zu zwingen.

Schon einmal , im Jahre 1815 , hat sich Preußen
wider seinen Willen , wider die Anstrengungen seiner
großen Staatsmänner , statt einer anderweitigen strategisch
correcten Abrundung seiner Grenzen , die uns näher
zu bezeichnen nicht zusteht , eine traurige Bereicherung
aus der skavifchen Concursmasse gefallen lassen müssen,
welche doch nebst den übrigen Entschädigungen , seien
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ungeheuren Opfern in den Befreiungskriegen nicht

im Geringsten das Gegengewicht hält . Das waren

die Früchte jener Pcrfidie des Wiener Kongresses,

ohne die Preußen nicht mit einer ihm national ab¬

geneigten Provinz und südostwärtS mit Nachbarn

gesegnet worden wäre , deren beispielloses Benehmen

gegen ihre Völker auch diesem Jahrhundert abermals

einen Schrei des Entsetzens abgepreßt hat.

Aehnliche Bedenken scheinen gültige Motive für

eine Neutralität  abzugebcn , deren unzeitiger Bruch

Preußen noch einmal in die Epoche der Danaerge¬

schenke zurückversetzen könnte . Als der Staat der

Intelligenz  hat es ja in diesem Jahrhundert , seit

dem Angebot von Hannover,  mit dem alten

Hamlet , dem Studiosus von Wittenberg , in jedem

europäisch verhängnißvollen Moment , den Königen

auf ihre Frage : „ Wie lebt unser Vetter Hamlet ?"
antworten können:

„Vortrefflich , meiner Treu : von dem Chamä-

leonsgericht . Ich esse Luft,  ich werde mit Ver¬

sprechungen  gestopft ; man kann Kapaunen

nicht besser mästen !" E . K.

Eine herrliche Essenz gegen vielerlei
Krankheiten

Nehmet ^ .loe , 2 Löffel.

Salkran , 2 Quentlein,

kkabsrbara , 2 Qu.

^ .Zariei oder Lerchen -Schwamm , 1 Qu.

Leäoar oder 2it >ver , 1 Qu.

öl ^ rrbsrebra , 2 Qu.

lerra siZillata , 2 Qu.

kentian , 1 Qu.

Weisser Diptam , 1 Qu.

lerpentm , 1 Qu.

Ilmriao , 1 ÄH ..

ämAelies , 2 Lu.

<Ämpkor , 1 Qu.

DiberZeil , Qu.

Spiritus Vitrioli , 2 Qu.

Spiritus Sslis , 2 Qu.

* ) Ein altes aber bewährtes Mittel gegen unten
bezcichnete Krankheiten , das von Mehreren pro-
birt und auf vieles Verlangen vom Unter¬
zeichneten veröffentlicht wird . Der Bcob.

Diese Specien muß man , gröblich zerstoßen , in ein

Glas thun , 2 */z Ohrt besten Rheinischen oder

andern mit Löffelkraut 2 Mal abgezogenen Brannt¬

wein darüber gießen , 4 oder 6 Tage an die Sonne

stellen oder auf einem warmen Ofen stehen lassen,

bis cS wie rothcr Wein aussieht ; es kann auch

länger stehen, denn je länger cs steht, je besser es

wird ; dann kann man 's abfiltrircn , daß es klar wird.

Gebrauch.

1) Von dieser Essenz 30 bis 40 Tropfen in ein

wenig Wein oder Branntwein eingenommen,

so ist der Mensch 24 Stunden geschützt gegen

jede Krankheit , ja selbst gegen die Pest.

2 ) So einem ein kalt oder hitzig Fieber anstößet,

der nehme einen halben Lössel voll und schwitze

darauf , so bleibt es aus.

3 ) Wider die Epilepsie oder fallende Sucht muß,

wenn der ParoriSmuS kommt , ein ganzer Löffel

voll genommen und allenfalls dem Patienten

der Mund aufgebrochen werden.

4 ) Es macht auch ein gut Gedächtniß.

5 ) Schärst das Gesicht.

6 ) Stärkt die Glieder.

7 ) Vertreibt die Flüsse.

8 ) Wehret der Oolios.

9 ) Ist gut wider Scharbock.

10 ) Reinigt das Geblüt und

11 ) Erhält den Leib in steter Gesundheit.

In Summa , wenn einem eine Unpäßlichkeit zu¬

stößt , so kann er von dieser Essenz nehmen und

darauf schwitzen.

Es können auch jungen Kindern von 2 Jahren

10 Tropfen davon gegeben werden.

H . Beuß.

Vermischtes.

Ein trauriger Vorfall hat sich dieser Tage in

der Nähe Wiens ereignet . Eine Frau erhielt die

briefliche Nachricht , daß ihr Gatte in einem Bade-

Ortc plötzlich gestorben sei. Sic stürzte ohnmächtig

auf ihr Bett und zur Besinnung kommend , bemerkte

sie, daß sie ihr einziges Kind , das im Bette schlum¬

merte , erdrückt hatte.



MG - ISS AH

Am 4 . kam in London vor dem Schulden -Ge-
richtShofe der absonderliche Fall zur Verhandlung,
daß S . For , Schwager des Herzogs von Leeds , frei-
gelassen wurde , nachdem er 14 Monate im Gefäng¬
nisse gesessen hatte , ohne daß ihn seine reichen Ver¬
wandten losgelöst hätten . Merkwürdiger ist, daß
dieser Mr . For , früher Parlamentsmitglied , bei einem
Netto -Einkommen von jährlich 12,000 Pfund Sterl.
in wenigen Jahren 100,000 Pf . Sterl . Schulden
gemacht hatte , ohne daß er dem Laster des Spiels,
der Sucht zu wetten u . dgl . ergeben war . Er hatte
nur eine Leidenschaft — gute Diners zu geben,
und ging offenbar aus Mangel an Wirtschaftlichkeit
zu Grunde . Unter seinen Gläubigern sigurirtc sein
Kohlenlieferant mit 662 Pf . St ., ein Fischhändler
mit 600 Pf . St ., ein Milchvcrkäufcr mit 225 Pf . St.

— Der Würtembcrgische Oberst der Kavallerie
und Stallmeister , Inhaber mehrerer hohen Orden,
von Hamxl hat so eben ein 24 Octavseitcn um¬
fassendes Schriftchen : 1̂ 6 okeval mevaniquö , 1854,
erscheinen und an Freunde und Bekannte gelangen
lassen . Es werden darin die interessantesten Lei¬
stungen eines von ihm erfundenen mechanischen
Pferdes kurz geschildert , welches durch seine Ercr-
citien dem Reiter die strenge Ausübung der Reit¬
kunst erleichtern soll. Wie man der Hannov . Ztg.
schreibt , bezweckt diese Erfindung nämlich , jedem
Reiter einen soliden Sitz , eine gelenke , elegante Hal¬
tung und eine sichere Führung zu verschaffen ; sie
soll ihm die in schwierigen Fälle » so nothwendige
Geistesgegenwart beibringen und ihn so vorbcreitcn,
ohne irgend eine Gefahr in sehr kurzer Zeit mit
Leichtigkeit und Sicherheit das Pferd selbst kunst¬
gerecht zu regieren . Ohne mehrjähriges Studium
und ohne beträchtlichen Kostenaufwand kann das
mechanische Pferd , dessen spccielle Construction übri¬
gens wohl aus leicht faßlichen Gründen nicht weiter
erörtert worden ist, das aber namentlich für die
Cavallerie ein besonderes Interesse gewinnen dürfte,
nicht entstanden sein.

— Gallipoli , vom 9 . Mai . Die Franzosen
und Engländer führen hier ein harmlos - vergnügtes
Dasein und freuen sich namentlich darüber , daß sic
HülfStruppen sind.

— Die Ladung der englischen Prisen.
Der meerumschlossene Norden , dessen Erwerb vor¬
zugsweise in der Frachkfahrt besteht , widmet den
Handelsvcrhältnissen aller Länder und Völker die ge¬
spannteste Aufmerksamkeit . Die skandinavischen Küsten¬
länder haben auch vcrhältnißmäßig mehr HandelS-
zeitungen aufzuweisen als irgend ein anderes Land
und fast jeder nur irgend bedeutende nordische Platz
hat sein Handelsjournal und da diese Tagcsliteratur
wiederum die KriegScreignisse mit ihren Einflüssen
auf Handel und Schifffahrt mit Eifer verfolgen , so

kann Hamburg manches Wissenswerthe und Nützliche
aus ihr erfahren . So erfährt man z. B . aus dem
Gottländer Blatte , daß daS englische KriegSdampf-
schiff „ Magicienne " am 20 . v . M . von Gottland
aus 4 finnländische Prisen nach England abgeführt
hat , deren eine, nämlich die Brigg „ Jda " , 2860
Sack Kaffee geladen hat . Zwei andere dieser guten
Prisen waren bezüglich mit 2000 und 900 Tonnen
Salz und die vierte mit Ballast beladen.

Kirchliches.
Vom 6 . bis 12 . Mai 1854 sind in der

Oldenburgischen Gemeinde:

Copulirt:  Tischlermeister Ernst Kaiser und
Catharine Himina SchüürS , Oldenburg . Schneider¬
meister Johann Carl Georg Hcimsath und Johanne
Adelh . Eulen , Oldenburg . Friedr . Heinr . Schröder
und Mete Sophie Tegc , Oldenburg . Landdragoncr
Johann Berend Krummland aus Ellwürden und
Beta Johanne Margarethe Bunjes , Oldenburg.
Oltmann Beruh . Mühlcnstcde u . Helene SchmeyerS,
Ohmstede . Pastor Albrccht Friedrich Ludolph Roth
von Ringstedt (Herzogthum Bremen ) und Theodore
Sophie Charl . Louise Becker, Oldenburg . Schnei¬
dermeister Diedrich Wilhelm Oetjen u . Anna Mar¬
garethe Wiemken gcb. Hilgen , Donnerschwee . Tönjcs
Haasc und Gesine Drieling , Oldenburg.

Getauft:  Martin Hermann Gerhard Friedr.
Spieske , Oldenburg . Anna Catharine Margarethe
Carol . Mohrmann , Nadorst . Schwantjeline Marie
Frieder . Voigt , Eversten . Adolph August Ncubcrr,
Oldenburg . Johanne Elisabeth Hotcs , Oldenburg.
Anna Helene Ahlers Nadorst.

Beerdigt:  Landmann Joh . Hinrich Bruns,
49 I . 9 M ., Haarenthor ( Schwindsucht ) . Anna
Helene Gesine HarmS , 3 M ., Etzhorn (Krämpfe ) .
Auguste Louise Charlotte Rothe gebornc Grotcfend,
50 I . 3 M ., Oldenburg (Wassersucht ) .

Diejenigen Pfarramlögeschästc , welche einem Wo-
chcnwechsel unterliegen , übernimmt vom 14 . bis 20.
Mai : Herr Pastor Greveruk. — Tic Kirchen¬
bücher führt : Herr HülfSprediger Grambcrg.

Markt - Preise.
Rocken pr . Scheffel 1 »P 20
Buchweizen do. 62 „
Kartoffeln do. 28

Bohnen ( Garten -) , die Kanne 7«
Erbsen do. 5V-
Butter das T 17 „
Schinken do. 12 //

Speck do. —

Eier pr . Dutz 6„



A n z
Die Dummheit.

Hört, , wie ich so oft schon Hab' Vorkommen,,
Daß so- mancher ist verkehrt,
Glaubt , er sei zur Weisheit nur allein gekommen,
Er sei klug und sehr gelehrt!
Trnm will er stets alles arrangiren,
Und durchführen mit dem Maul!
Giebt es was zu chikaniren ! —
Glaubt mir 's , da ist er nicht faul . —

U ! Herr je ! —
Nun , was soll ich dazu sagen ? —
Die Dummheit , sie stärkt ihn den Dünkel zu tragen.

So war denn vor mehren Jahren,
Dieser Mann auch Demokrat,
Und , da manches er erfahren
Hielt das Reden er probat;
Um nun auSzudrücken die Gefühle,
Die er tief im Herzen hegt,
Wurd ' bestiegen eine Grützemühle,
Die den Mann der Wahrheit trägt.

U ! Herr je ! —
Nun , die konnte ihn wohl tragen,
Die Wahrheit des Herzens , die kann mau auch sagen.

Doch , weil er vom Herzen nicht so ward bewogeu,
Weil er war ein Intrigant!
Kam die Strafe hinterdrein gezogen,
Und benahm ihn . den Verstand.
Wie er überblicket seine Hörer,
Sicht er auch ein Schaf , das Dumm,
Dies war feinem Geist ein Friedensstörer,
Und sein großer Mund war stumm;

U ! Herr je ! —
Nun , waS soll ich dazu sagen,
Beschwerden der Dummheit , die muß man ertragen.

Weil er früher Amt und Titel sich erworben,
Und so Manchen gut dressirt
Glaubt er , zu verdienen einen Orden,
Der als braven Mann ihn ziert;
Drum verläßt er auch die Herrn der Linken
Und schmiegt sich der Rechten an,
Diese aber läßt ihn sinken,
Weil er nichts versteht und kann.

U ! Herr je ! —
Nun , was soll ich dazu sagen,
Die Dummheit , sie bläht sich, ich kaun 'S nicht ertragen.

Dieses , thut ihn durchaus nicht geniren,
Tenn er dünkt sich, hoch geehrt!
Will in seinem Orte als Präsident fungircn,
Doch dies wird ihm nicht gewährt,
Tenn klug , brav und liberale Männer.
Die mehr Verstand und Geist als er,
Sind stets in jedem Fache bess're Kenner,
Darum wird er nicht ihr Herr.

U ! Herr je ! —
Nun , was soll ich dazu sagen , —
Die Dummheit ist frech oft und mag wohl waS wagen.

Nedncicnr: Albert Harbers.

e i g e.
^ Da ihn dieses nun nicht wollte glücken,
i Macht er allerlei Krakshlh

Will den biedren Männern was «rnr Zeuge flicket»,
Doch auch dieses schlug ihm fehl,
Denn er hat so Manchen ! Manchen schon betrogen ! .

^ Durch Versehen , und aus List,
Manchen , ans den Knochen schon das Mark gesogen,
Was man ihm nicht leicht vergißt,

ll ! Herr je ! —
Nun , da mußt du nichts nach fragen,
Die Dummheit , sie straft sich, ich kann es auch sagen.

Dieses sollte denn auch er erleben,
Denn ihm traf ein hart Geschick,
Amt und Titel muß er schnell aufgcbcn,
Hin war Ehre , Ruhm und . Glück ! —
Und mit feiner fluchbelast ' terr Habe , —
Ta traf ihn das harte LooS,
Daß er damit bis zu seinem Grabe
StetS und ständig wandern muß.

! U ! Herr je ! —
l Nun , was soll ich dazu sagen,
> Tie Folgen der Dummheit sind schwer oft zu tragen.
! Nun eilt er nach einem langen Hägens,
> Dessen Mitk ' ein Galgen ziert,
^ Der soll Helsen seine Bürde tragen , —
§ Doch er hat sich sehr geirrt,
i Denn nur Mörder , Diebe und Verbrecher

Finden hier am Galgen Ruh ',
Doch wie ihm , — ein Intrigant , ein frecher —
Fiel das Wandern , Wandern zu.

^ ll ! Herr je ! —
! Nun , ich muß es nochmals sagen,
^ Die Folgen der Dummheit sind schwer oft zu tragen.
! Da er wieder also nun muß wandern,
! Will zur alten Burg er gehn,
^ Denkt : „ Beim Adler kann es sich noch ändern
. Ich bin schlau und angesehn,

Könnt die Länder sehr gut inspiziren
Mir erwerben Ruhm und Geld,
Dann könnt ich den Landmann chikauiren
Derbe wird er dann geprellt ."

U ! Herr je ! —
Den Titel kann der nicht tragen!
Inspektor der Dummheit war besser zu sagen.

So nun wandert dieser Mann noch heute,
Ohne Ruh und ohne Rast,
Und sind auch nur Hasen seine Beute;
Fällt doch manchen er zur Last;
Denn auf allen Ländern will er jagen,
Und ich muß den Wunsch gestehn
Weil mit Keinem er sich kann vertragen ,
Mög ' er bald zur Ruhe gehn.

U ! Herr je ! —
Nun , was soll ich dazu sagen,
Im Grab ' ist die Dummheit am besten zu tragen.

*) .^ ägeii heißt Hecke oder Einfriedigung.

_ I E L. Kofel
Druck von H. Klefs er  in Oldenburg.
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LI. MrxLvx. Sonnabend, den 20 . Mai 1854 . 40.

Russische Gnade.
(Nach dem Englischen .)

Da , bring ihm diese Schleife mit und diesen
Brief ! sagte Amalie schluchzend, als ich reisefertig
in den Schlitten stieg. Reise glücklich und schnell!
rief sie mir nach , als Peter die Peitsche schwang
und mich mit einer Schneewolke bedeckte. Einige
Minuten spater lag Petersburg hinter mir , vor mir
die Schneewüstc.

Warum ich solche Eile hatte ? Durch die Eis-
Regionen Sibiriens nach Ochotsk ging mein Weg
— zu dem verbannten Freunde meiner Jugendjahre.

Rascher , Peter , rascher durch dieses unwirthliche,
grabesglciche Land ! Sieh , das ist die Fährte eines
Luchses , wie die Pferde scheue» ! . . . So , endlich,
endlich sind wir in Tobolök!

Zwielicht ringsum ; die unabsehbare Schnee -Ebene
glitzert wie Millionen Diamanten ; dort glotzen gleich
Gespenstern einige Zwergbäumc hervor und werfen
ihre Riesenschatten weithin vor der Sonne , die tief
unten am Horizonte im Scheiden ihre röthlichen
Strahlen versendet . Ist es nicht , als ob hier alles
Leben unter dem Todesurthcil des zürnenden Landes¬
herr » ersenfze , als ob die ganze Natur hier vor
Entsetzen erstarrt sei?

Rascher , Peter , rascher durch diese Welt des
Schreckens ! — — Endlich sind wir in Jakutsk,
endlich ! Wo keine Sonne aufgeht , wie kann da
von einer Schilderung der Gegend die Rede sein!
— Vorwärts , Peter ! . Die Welt ohne Sonnenlicht
ist dem Grabe so ähnlich , wie ein Ei dem anderen.

Die Einförmigkeit Sibiriens und die Einförmigkeit
des Todes sind Geschwister . Ha , wie jetzt das
Nordlicht aufflammt ! Tic Welt hat auch hier ihre
schönen Momente ; doch kalt , eisig kalt lassen sie
das Herz.

Halt , Peter , halt , wir sind am Ziele!

Nach scchswöchentlicher Schlittenfahrt , wie die
wilde Jagd , ohne Rast und Ruh , bin ich in Ochotsk.
Ich überreiche dem Gouverneur meine Depeschen und
wache ihm zugleich bemerklich , aus welcher beson¬
deren Veranlassung ich mich um die Tour beworben
habe . Er ist ein Mann , für seinen Posten wie ge¬
schaffen . Den Brief von seinem Sohne , den ich
ihm von St . Petersburg mitbringe , empfängt er
kalt , und ohne den Mund aufzuthun , geleitet er mich
zu seiner Tochter.

Nachdem er meine übcrbrachte Ordre gelesen,
erbietet er sich, mich zur Behausung meines Freun¬
des zu geleiten und ihm die Gnade des Kaisers in
eigner Person zu verkünden . Denn ich war der

Ueberbringcr der Begnadigung meines Freundes durch
den Kaiser.

Wenn cs nicht zu ihrer besonder » Dienstpflicht
gehört , mich zu ihm zu begleiten , so gestatten Sie
mir , zum ersten Wiedersehn allein zu Graf Paul

zu gehen , bat ich den Gouverneur . Wie Sie wollen,
entgegnete er , und gab dem Wache habenden Offi¬
zier Befehl , mich zu begleite » .

Meine Aufregung während des kurzen Ganges
bis zu der Baracke war so groß , daß ich wiederholt
still stehen mußte , um Athem zu schöpfen. Mein
Herz pochte laut , und das Entzücken des lang er-
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